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Rechtspolitik im Kontext der Globalisierung1 

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

zunächst möchte ich alle Anwesenden zu dem bevorstehenden 
Ereignis beglückwünschen: der Urkundenverleihung an unsere 
neuen Spezialisten. Nur durch die enge Zusammenarbeit aller 
Beteiligten konnte solch ein Ergebnis gelingen. Der juristische 
Stand hat sich sichtlich erweitert. Ich hoffe, dass die Absolven-
tInnen nun befähigt sind, verschiedenste juristische Problema-
tiken adäquat zu lösen. 

Darüber hinaus möchte ich die Lehrkräfte beglückwünschen, 
die ihre Kenntnisse an die Studierenden weitergaben. 

Zudem beglückwünsche ich die AbsolventInnen selbst, die jetzt 
mit dem ihnen vermittelten Wissen wie mit einem Kompass, 
entlassen werden in die schwere See der Jurisprudenz. Ich 
wünsche ihnen in der Zukunft viel Erfolg und dass sie nie auf-
hören, sich neues Wissen anzueignen. Denn Stillstand ist nicht 
nur kein Schritt nach vorne, sondern ein Schritt zurück. 

In diesem Zusammenhang erlangen rechtspolitische Kennt-
nisse besondere Bedeutung. Ihnen wird zurzeit eine große Auf-
merksamkeit in der Rechtswissenschaft zuteil. Wenn das 
Recht, wie bekannt, dazu dient, die gesellschaftlichen Bezie-
hungen zu regulieren, so ist die Rechtspolitik dazu berufen, das 
Recht als solches zu vervollkommnen und zielt auf die Ausar-
beitung von Strategien zur gesellschaftlichen Rechtsentwick-
lung ab. Diese Kenntnisse muss man fortwährend erhalten, um 
möglichst genau die Orientierung in den komplizierter werden-
den Realien des Rechts zu wahren. 

                                                   
1  Rechtspolitischer Festvortrag anlässlich der Zeugnisverleihung an die 

Absolventen der Internationalen Rechtsstudien (FFA) der Universität 
Trier. Aus dem Russischen ins Deutsche übersetzt von Herrn stud. iur. 
Kirill Karasev. 
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Aktuell entwickelt sich die rechtspolitische Theorie: Es wird das 
Verständnis von Rechtspolitik ausgearbeitet und präzisiert. Ihre 
Eigenschaften treten zu Tage. Ziele und Prioritäten werden 
festgelegt. Es werden Mittel zur Zielerreichung und Wege zur 
Verbesserung der Effektivität des Rechtssystems präsentiert. 
Darüber hinaus wird auch ihre Varietät untersucht, aufgeglie-
dert in die Bereiche des Verfassungsrechts, des Strafrechts, 
der Rechtspflege und in andere Bereiche. 

Angesichts der Gegebenheiten der Globalisierung spielt jedoch 
die Vergleichende Rechtspolitik, als neue wissenschaftliche 
Richtung der Jurisprudenz, eine immer größere Rolle. 

Die Vergleichende Rechtspolitik erlaubt die Anwendung der 
rechtsvergleichenden Methodik bei der Analyse von Erschei-
nungen innerhalb des Rechtslebens bezüglich ihrer Implemen-
tierung, sowie des teilweisen Gebrauchs oder Nichtgebrauchs 
im Rechtssystem des eigenen Landes. 

Die Vergleichende Rechtspolitik entstand nicht aus dem Nichts. 
Sie stellt, als neuer wissenschaftlicher Zweig, eine einzigartige 
Symbiose dar, bestehend einerseits aus der Rechtsverglei-
chung, andererseits aus der Rechtspolitik. Gerade diese beiden 
Wissenschaftszweige sind die „Eltern“ der Vergleichenden 
Rechtspolitik. 

Aufgrund der Gegebenheiten der Globalisierung, in denen die 
Rechtssysteme verschiedenartiger Staaten gezwungen sind 
sich aktiv an neue Umstände anzupassen, ist es notwendig, die 
Rechtspolitik verschiedener Länder zu kennen, sie mit der 
Rechtspolitik des eigenen Landes zu vergleichen und sowohl 
die Gemeinsamkeiten, als auch die Unterschiede in der Strate-
gie zur gesellschaftlichen Rechtsentwicklung herauszuarbei-
ten. Insbesondere muss man über das rechtschöpferische Han-
deln und die Rechtsanwendung hinaus die gegenwärtige Politik 
im Auge behalten. 
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An Bedeutung gewinnt die Rechtspolitik schlagartig bei integra-
tiven Prozessen, wie in Europa (zum Beispiel auf der Ebene der 
Europäischen Union) und in Eurasien (auf der Ebene der Eura-
sischen Wirtschaftsunion, deren Gründungsabkommen am 
29. Mai 2014 unterzeichnet wurde und am 1. Januar 2015 in 
Kraft tritt). Die Vergleichende Rechtspolitik wird es erlauben, die 
juristische Erfahrung verschiedener integrativer Konstrukte 
gründlicher zu studieren und zu nutzen, sowie negative Eigen-
schaften zu minimieren und positive Eigenschaften zu maximie-
ren. 

Solch eine Situation verlangt eine aktivere Zusammenarbeit der 
die aktuellen Probleme der Rechtspolitik erforschenden Ein-
richtungen. Damit meine ich insbesondere das Institut für 
Rechtspolitik der Universität Trier, unter Leitung von Professor 
Gerhard Robbers, und das Institut für Staat und Recht der Rus-
sischen Akademie der Wissenschaften, welches unter meiner 
Leitung steht. Diese Einrichtungen sind seit rund 15 Jahren tä-
tig, weshalb es bereits eine Vielzahl von Ergebnissen gibt. Um 
einen größeren Effekt zu erreichen, könnte man diese zusam-
menführen. Es geht also um gemeinsame Forschungsarbeit, 
Publikationen und die Einbettung der erarbeiteten Erkenntnisse 
in die Systeme der Bildungseinrichtungen. 

So besteht bereits seit circa fünf Jahren das Wissenschafts- 
und Bildungszentrum „Vergleichende Rechtspolitik“ der Staatli-
chen Universität in Pensa und des Instituts für Staat und Recht 
der Russischen Akademie der Wissenschaften. Die Arbeit des 
Zentrums ist äußerst produktiv: Es werden Monographien, Vor-
tragsreihen und Lehrbücher über Vergleichende Rechtspolitik 
publiziert, welche später im Lehrprozess Anwendung finden. 
Die Zusammenarbeit zwischen der Europäischen Union und 
Russland ist bei MasterstudentInnen als Thematik äußerst ge-
fragt. 
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Gerade mit dieser Problematik beschäftigte sich eine am 
28. Mai 2014 von dem renommierten Wissenschafts- und Bil-
dungszentrum „Vergleichende Rechtspolitik“ der Staatlichen 
Universität in Pensa veranstaltete Konferenz, bei der Herr Pro-
fessor Patrick Sensburg, Bundestagsabgeordneter und Absol-
vent der Universität Trier, eine substantielle Rede hielt. Wie 
sagt man so schön: Wie klein ist doch die Welt!  

Bei der Erforschung der Rechtspolitik legen wir besonderes Au-
genmerk auf die Ausarbeitung von doktrinellen Schriftsätzen. 
Unser Kollektiv erarbeitete und publizierte folgende Projekte: 
„Konzeption der Rechtspolitik im modernen Russland“, „Kon-
zeption der Rechtsschöpfungspolitik in der Russischen Födera-
tion“, „Konzeption der Rechtsschutzpolitik in der Russischen 
Föderation“ und andere. 

Zum jetzigen Zeitpunkt wird verstärkt an dem Abschluss des 
Projekts „Konzeption der Menschenrechtspolitik in der Russi-
schen Föderation“ gearbeitet, welches anschließend ins Deut-
sche übersetzt wird. Die Übersetzung findet zum einen statt, um 
die deutschen Kollegen über unsere Fortschritte zu informieren, 
und zum anderen, um professionelle Kritik zu den Ausarbeitun-
gen zu erhalten. 

Hervorzuheben ist, dass Interesse an unseren Projekten nicht 
nur seitens der WissenschaftlerInnen, sondern auch der 
Rechtspraktizierenden besteht. Zu diesen gehören unter ande-
rem auch Staatsorgane. 

Ich denke, dass die Konzeptualisierung von theoretischen An-
sichten und praktischen Ansätzen eine der zentralen Aufgaben 
der modernen Rechtswissenschaft darstellt. Tatsächlich kann 
das Produkt der Wissenschaft in einer äußerst konzentrierten, 
argumentativ hochwertigen und umfassenden Form, zum Bei-
spiel als doktrineller Schriftsatz, bereitgestellt werden. Dies ist 
insbesondere dann der Fall, wenn es sich um umfassende 
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Probleme handelt, deren Lösung sowohl die Wissenschaft, als 
auch die Praxis tangiert. 

Oft beklagen WissenschaftlerInnen, dass Praktizierende kein 
Interesse an der wissenschaftlichen Auseinandersetzung ha-
ben. Darin steckt viel Wahres. Jedoch liefern auch Wissen-
schaftlerInnen nicht immer ein umfassendes, systematisches 
Produkt, zum Beispiel in Form von Konzeptionen, ausgearbei-
teten Projekten, Gesetzen oder Ähnlichem. Wissenschaftliche 
Ausarbeitungen nähmen stärker auf die Staatsgewalt, insbe-
sondere die zuständigen rechtsschöpfenden und rechtsanwen-
denden Strukturen Einfluss, würden sie in konzentrierterer und 
argumentativ hochwertigerer Form dargebracht werden. 

Die „Konzeption der Rechtspolitik“ ist ein wichtiges Schriftstück, 
das als Fundament für die gesellschaftliche Rechtsentwicklung 
dienen könnte. Ich möchte anmerken, dass die „Konzeption der 
Rechtspolitik“ in Kasachstan bereits zwei Mal, 2002 und 2009, 
vom Präsidenten Nursultan Nasarbajew approbiert wurde. Die-
ser Schriftsatz wurde somit offiziell und wechselte von einem 
doktrinellen zu einem rechtspolitischen. Ein solches Dokument 
existiert auch in Kirgisistan. Und auch wenn dieses hauptsäch-
lich einen anwendungsbezogenen Charakter hat, so ist es den-
noch ein wichtiger Schritt für die Verbreitung der rechtspoliti-
schen Theorie. 

Überaus bemerkenswert ist die Tatsache, dass das Institut für 
Rechtspolitik der Universität Trier und das Institut für Staat und 
Recht der Russischen Akademie der Wissenschaften in Sara-
tow Zeitschriften publizieren, welche Untersuchungen im Be-
reich der Rechtspolitik bereithalten. Ich bin dankbar für die Pub-
likationen meiner, gemeinsam mit meinen SchülerInnen ge-
schriebenen Artikel, in Ihrer Zeitschrift „Rechtspolitisches Fo-
rum“. 
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Meinerseits möchte ich Sie einladen, in unserer Zeitschrift 
„Rechtspolitik und Rechtsleben“, deren Redaktionsmitglied 
auch Professor Robbers ist, zu publizieren. 

Außerdem möchte ich Herrn Professor Jäckel, dem Präsiden-
ten der Universität Trier, danken, dass ich die Vorlesung „Ein-
führung in das russische Recht“ halten durfte. Einen besonde-
ren Dank möchte ich an Herrn Professor Gerhard Robbers und 
Frau Dr. Ute Görgen für die Begleitung, Aufmerksamkeit und 
den wunderbaren Umgang richten. 

Ich selbst plane im Mai 2015 die Ausrichtung einer internatio-
nalen Rundtischkonferenz in Pjatigorsk auf dem Gelände der 
Nord-Kaukasischen Bundesuniversität, zu welcher ich meine 
deutschen KollegInnen herzlich einladen möchte. Auch möchte 
ich Herrn Professor Robbers dazu einladen, eine Vortragsreihe 
am Institut für Staat und Recht der Russischen Akademie der 
Wissenschaften in Saratow und dem Wissenschafts- und Bil-
dungszentrum „Vergleichende Rechtspolitik“ an der Staatlichen 
Universität Pensa für die MasterstudentInnen zu halten. 

Ich denke, dass wir alle von einer solchen Zusammenarbeit pro-
fitieren würden. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit! 
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